


Die Arbeiterſchaft gegen den Krieg. 
Die am J5. und 16. November 1021 in Amſterbam 

tanende kombinlerte Konferenz von Wertiretern der 
nternatlonalen Sekretarlate der Krausportarbeiter, 
Wergarbeiter unb Metallarbriter, einberuſen vom 
Vytſtand des Juternatlonalen Gewerkſchaftsbundes 
zum Zwecke der Belyrechung der drohenden Krlegs⸗ 
neſahr unb zur Ergeifunn von Maßnahmen gegenüber 
den Geſahren elnes neuen Weltkrieges, bekräftiot die 
vom Vondoner Kongreß des Internationalen Gewerk⸗ 
ſchaftebundes vom Movember 1921 und vnon den Inter⸗ 
nattionalen Rongreſſen ber Transportarbeiter (Uriſela⸗ 
Mia, März 1920 uud Genf, April 1921J, Bergarbeiter 
(Gent, Auguſt 152)) und Metallarvelter (Ropenhagen, 
Anßhuſt 1020 und Luzern, Uuguſt 1021) geuommenen 
Beſchlüſſe. 

In Aubetracht der Tatſache, baß die reaktlonären 
und milttartſtiſchen Beſtrebungen in der ganzen Melt 
im Hunehmen ſind und ein neuer Krien unausweich⸗ 
lich iſt, wenn nicht die Urhelterklaſſe aller Länder in 
noller Eiahelt und Elumütlgkeilt Front macht gegen 
Aile bun der kapftaliſtiſchen Klaiſe drohende Gefahr, 
richtet bie Ronferenz an bie Arbeiter aller Länder den 
bringenden KUppell, ueben dem gegen die Verſchlech⸗ 
terung der Arbettsbedingnngen tzertchteten Abwehr⸗ 
Tamof ihre Ankmerkfamkrit und alle lüre Euergie vor 
allem der Belämpfung des Kapitallsmus ſelüſt und 
dem mit ihm unlödlich verbundenen Militarismus 
änzuwenden. 

Mit Marufung auf die von den Internationalen 
Arbeilterkongreſlen annenommenen diesbezutlichen 
ejoluttonen erwartet die Konferenz von allen bem 
Auternatlotalen Gewerkſchaftsbund angeſchloſſenen 
Lrtganlſatlunen, daß (i in übrem eigenen Lande und 
uUnler den eigenen Beruſsgenoſſen ſtärker und mit 
größerem Nachdruck als je die Propaganda und Aklion 
legen den Milttarlsmus und für die allgemeint Ab⸗ 
Tilſtung führen werden. 

Im Dinblick auf dieſen Iweck appelllert bie Kon⸗ 
ferenz an die Arbeiter aller Länber, ſich zu einer Macht 
Auſammenzuſchließcu, die imſtande iſt, im Falle dro⸗ 
hender Kriegsgefahr, unter der Leitung des Inter⸗ 
nationalen Gewerkſchaftsbundet, durch ſoſortige Pro⸗ 
Elamation bet3z Internationalen Generalſtrelks den 
Anäahruch des Krienges zu verbindern. 

In Erwägung der Tatfache, baß ein Krien ohne 
Paßn Funktionleren der Transportbetriebe, des Berg⸗ 
baus und der Melallinduſtrie nicht geführt werden 
kann, Iſt die Konſerenz der Meinnung, daß es in erſter 
Vinie Pflicht ber Arbeiter bleſer Induſtriegruppen iſt, 
die Propaganda getzen Reaktion und Milttarismus 
unier dem ganzrn Aufgebot ihrer Kräſte zu führen 
nund ihre ganze wirtſchaftliche Macht ankzuwenben, um 
rine Wiederholung der Menſchenſchlächterei in der 
Welt zu verhindern. 

  

Dle Beſtrafung des Wohllebens. 
Ein bayeriſcher Entwurf beim Relchsrat. 

Wie gemeldet, binngt Bapern beim Reichzrat ein 
Ernänzungögeſetz ein, das die Schlemmerei mit 
ſchwerer Straſe bebrotzt. Daß Geſetz, das gut gemeint 
ift, delſen Durchführung aber mit der Schwierigkeit 
rechnen muüß, den Vegrikf der Schlemmerei greifbar 
feſtzulegen, wird von der „Münchener Zeikung- im 
vorläönligen Entwurf mltgeteilt. Seine ſechs Para⸗ 
Krapben haben tkin wefentlichen ſolgenden Inhalt: 

1. Wer auß Hang zum Wohlleben ſich derartig 
Ubermäßig der Geuußſucht hingibt, daß dadurch an⸗ 
geſichls der Not des Nolkes Aergernis erregt werden 
kaun, wird wetzen Schlemmerei mit Wefängnis und 
mit Geldſtraſe bis zu 160 U0% Mk. beſtraft. Bei mil⸗ 
dernden Umſtänden kann ausſchließlich auf Gelbſtraſe 
erfannd werden. 

à. Bei drinnendem Verdacht der Schlemmerei 
darf der Beichulditzte wegen Fluchtverdachts in Unter⸗ 
ſuchungahaft geuypmmen werden. 

à b. Wer ſich nach erſolgter Beſtraſung neuerdings 
nagen den § i nerneht, wird mit Zuchthaus bis zu fünf 
Jahren, bei mildernden Umſtänden mit Geſängnit 
hicht unter dret Monaten beſtraft. Daneben iſt auf 
Weldſtraſe bis zu u i Mk. zu erkennen. 

S 4. Reben Gelüngnis kann auf Verluſt der bür⸗ 
gerlichen Ehrenrechte und auf Ueberweiſung an die 
Landeſspoltzeibehörde, neben Zuchthaus mutz auf Ver⸗ 
Iẽnſt ber bürnerlichen Ehrenxechte erkannt werden. Die 
Verurteilung iſi auf Koſten des Schuldigen öffentlich 
bekannt au machen. 

Den ſechs Paragraphen iſt eine eingehende Be⸗ 
Arundung beigeneden. Tanach richteet ſich der Tat⸗ 
beſtend der Schlemmeret vornebmlich gegen den über⸗ 

non en und tärtränten, wenn 
nicinrn dbdes Volkes in ſolchem 
ſieht. daß er Äergernis erregen kann, 
inenn Hauß zum Wehlleben entſpringt. 

Zu den Lebensmittelunruhen in Berlin. 
Cin Grlaß üdenten verblotct aus An⸗ 

lan der Slun den in den letzten Tatzen 
nummlunßen unter ſrelem 
nunmzuge und Straßen⸗ 

  

    

   

    

       
       

    

   

  

   

  

Sicherungsmaßnahmen 
ztäelt zu Plünderungen. 

Erwerbsloſer wurden am 
Menlülln und anf 

tr In Weißenier 
einer Bäckerei die Aus⸗ 

ine anbere Väckerei wurde 

    
     

Geſtern vormittag wurde ein Zug von rund 360 
Erwerbsloſen, die unverkennbar neue Plüinderungen 
benbſichtigten, von ber Poltzet serſtreut. Ebenſo er⸗ 
glun csà in Pankow 200 Perſonen, bie vergebens auf 
bas bortige Rathaus einzuöbringen verſuchten und 
eanach im MPankpwer Arbettsnachweis mit Gewalt 
Gelbunterſtützungen holen wollten, um dafür Lebens⸗ 
mittel zu kaufen. 

Montag abend gegen 10 Uhr ſchlug ein Hauſe von 
rund 500 Perſonen, die aus einer Verſammlung der 
Kommunlſtenpartel in der Haſenheide kamen, in Neu⸗ 
Tüln dir Schaufenſter eines Schubgeſchäftes und einer 
Rolontalwarendandlung ein und raubte die dort aus⸗ 
heſtellten Waren. Die Schutzpolizei konnte die Täter 
nicht mebr ermitteln und mutzle ſich darauf beſchrän⸗ 
fen, bte Menge zn zerſtreuen. Reue Auſammlungen 
murden von ihr im Eutſtehen verhindert, worauf Ruhe 
cintrat. 

  

Die deutſche Sprache auf der Internationalen 
Arbeitskonferenz. 

Nach bem Merlailler Wertraa, der die Verſaſtung 
des Völkerbunds und der Internationalen Arbeits⸗ 
organilation enthält, ſind die engliſche und franzöliſche 
Spyrache nebeneinander als Amtsſprache für alle Ver⸗ 
handlungen unb Beröfienilichungen beſtimmt. In der 
Verſammlung des Völkerbunds, ebenſo wie auf der 
Internätionalen Arbeitszbonſerenz und in den Kom⸗ 
miſſianen dieſer belden arlamente kann ſich zwar 
jeder Delegterte ſeiner eigenen Sprache bedienen, aber 
ſeine Abordunng muß einen Dolmetſcher ſtellen, der 
die Reden ins Engliſche oder Franzöſiſche überſetzt, 
damtt ſie „offtztell“ werden. In den Verhandlungen 
des Völkerbundes, von denen Deutſchland ansge⸗ 
ſchloſſen iſt, haben ſich die Länder ſpaniſcher Sprache, 
daß heißt autzer Spanien auch die ſüdamerikaniſchen 
Staaten, bereits über dieſe Bevorzugung der engli⸗ 
ſchen und franzößſchen Sprache beſchwert und durch⸗ 
geſetzt, daß alle Berichte und Beſchlüſſe amtlich ins 
Spantſche überſetzt werden. In der Internationalen 
Arbeiterorganifation hat ſich dagegen die Zulaſſung 
der deutſchen Sprache als beſonders notwendig erwie⸗ 
ſen, nicht nur well Deutſchland ſelbſt in dieſer Organi⸗ 
ſation vertreten iſt, ſondern weil auch die mikteleuro⸗ 
päiſchen und nördlichen Induſtrieſtaaten ſich der deut⸗ 
ſchen Sprache im Verkehr mit dem Ausland bedtenen. 
Aufk der gegenwärtig in Geuf tagenden Internatio⸗ 
nalen Arbeitskonferenz wurde nicht nur in der Voll⸗ 
verjammlung deutſch geſprochen, man kounte auch in 
den Kommiſſionsverbandlungen beobachten, daß ſich 
ſelbit polniſche und tſchechiſche Delegterte der deutſchen 
Sprache bebienten, um allgemein verſtanden zu wer⸗ 
den. Dieſe praktiſche Erfahrung bat den Vertreter der 
öſterreichiſchen Arbeiterorganiſationen, Hans Mora⸗ 
witz beſtimmt, den Antrag einzubringen, daß die deut⸗ 
ſche Sprache als offiztelle Sprache ber Internationalen 
Arbeitsorganiſation zugelaſſen werde. In der Be⸗ 
gründung des Antrags wird ausgeführt: „Die Tat⸗ 
ſache, daß die engliiche und franzöſiſche Sprache allein 
als amtliche Sprachen für die Berhandlungen der Voll⸗ 
verfammlung und der Kommiſſionsverhandlungen 
anerkannt ſind, macht es den Vertretern zahlreicher 
Länder äußzerſt ſchwer, den Verhandlungen zu ſolgen; 
inöbeſondere wird es den Vertretern der Arveiter 
ſchwer gemacht, die Intereſſen ibrer Organiſationen in 
wilnſchenswerter Weiſe zu verteidigen. Dle deutſche 
Sprache wird bereits von einer großen Zahl von Ur⸗ 
belterorganiſationen als internationale Sprache an⸗ 
tewanbt und ihre Zulaſtung als dritte Amtsſprache 
wülrde nicht nur dieſe Organiſatienen ſelbſt in Hinſicht 
auf die Fördeung der von der Internatlonalen Ar⸗ 
beiterorganiſatlon erſtrebten Ziele ermutigen, ſondern 
auch die Mitardeit von Ländern verlieſen, bic in ſo⸗ 
ziualpolitiſcher Bezlehung beſonders fortgeſchritten 
ſind.“ Der Antrag iſt von folgenden Arbeitervertretern 
geitellt: Morawis (Oeſterreich), Bonkſcheg (Ingo⸗ 
ſlawien!, Martna (Eſtlant), Rudzits (Lettland) und 
Laakſo (Finniand). Außerdem haben ihn die Arbei⸗ 
tervertreter folgender Lünder unterſtützt: Frankreich, 
Lilxemburg, Dänemark, Spanten, VBulgaien, Schwe⸗ 
den, Japan, Schweiz, Norwegen, Niederlande und 
Doentichtand. 

  

Die inneren Kämpfe in Polen. 

Auch nach ber Sejmabſtimmung iüber die Wilnafrage 
toben derParteiſtreit und diePreſſepolitik heftig weiter 
Und ziehen die Regterungsfrage in ihre Kreiſe. Nur 
der Einiluß Pillndstis hat die ſchwache megierungs⸗ 
zäirheßeit von 18 Stimmen zuſtande gebracht, die allge⸗ 
meih als ungenligend für das weitere Berbleiben Mo⸗ 
nikowskis im Amte angeſehen wird, um ſo mehr, als 
nerade die Stimmen der jüdiſchen Fraktion für die Re⸗ 
gicrung den Ausſchlag gegeben haben. Somit ſchwebt 
abermals einc Reglerungskriſe in der Luft. Piliudskti 
hinnegen fühtt ſich als Sicger. Er iſt in das ſtrittige 
ebiet gereiſt und hat in Lida in einer Rebe im Offt⸗ 
ierskaſino erklärt, er babe ſein 19190 gegebenes Ver⸗ 
ſprechen gehalten: Als Sohn der Wilnaerde babe er 
ſelber mit dem Schwerte ſeine Stimme abgegeben; er 
lei auch ſetzt bereit, die Entſcheidung der Bevölkerung 
ubermals mit Waffengewalt zu verteidiger ů 

KWie aus Wilna gemeldet wirb, verläßt General 
Jeligowölt Ende November das Wilnageblet; er wird 
mach Thorn verietzt. Sein Nachſolger iſt Meyſtowicz. 
Der tatiächliche Juſplrator der Volitik Im W. ebiet 
bleibt aber nach wie vor der Vertraue: Wil⸗ 
eudskis, Hauptmann Pryſtor. 

   

  

        

    

   
Polen will nicht begreifen. 

Der polniſche Außenminiſter Skirmunt erflärte 
einem Vertreter der polniſchen Telegraphenagentur, 
die Beziehungen Polens zu Sowletrukland hätten ſich 
in der letzten Zeit gebeſſert, da die Sowietregierung 
mit der Erfüllung des Rigaer Friedens endlich ernſt 
zu machen ſcheine. Um ſo überraſchender ſei der letzie 
von Haß gegen Polen erjnute Armeebeſehl Trotzkis; 
er ſel auf das Beſtehen einer Minorität innerhalb ber 
ſowietruſſiſchen Regterungskreiſe zurtlctzuführen, die 
noch imuter an der alten Politik ſeſthalte, welche aber 
von der Maforität bereits auſfgegeben ſei. Gegentlber 
den Propokationen dieſer Gruppe werde Polen ruhi⸗ 
ges Blut und Beſonnenheit bewahren. 

  

Die Lage in der Ukraine. 
Am 18. November wurden die Haupikräſte des 

lartiſanenführers Tlutjunik von den Sowlet⸗ 
truppen im Südoſten von Owrutſch (Molhynien) um⸗ 
zingelt und bei dem Städtchen Bazar teilweiſe vernich ; 
tet, teilweiſe gefangen genommen, lo daß die Truppen 
dieſes Fiüthrers als endgültig liquldiert gelten können. 
Auffällig iſt, daß jetzt aufs neue aus Moskau von 
Kümpfen berichtet wird, während ſchon in der vergan⸗ 
genen Woche von ſowjetamtlicher Seite erklürt wurde, 
daß die über dle Grenze eingebrochenen Petljura⸗ 
Truppen völlig vernichtet und die Nachrichten Über die 
Aullandsbewegung in der Ukralne frei erfunden ſeien. 

  

Marokko in Wiesbaden. 
Frankfurt, 21. November. Nach den Angaben der 

franzöſtſchen Gebiet und des franzöſiſchen Preſſedienſtes 
im beſetzten Gebiet benehmen ſich Frankreichs farbige 
Truppen im beſetzten Rheinland außerordentlich ge⸗ 
ſittet und ſind deshalb den weitzen Franzoſen in der 
Anffaffung über ihre Kulturmiſſion gleichzuſtellen. 
Daron konnte man ſich vor einigen Tagen erneut in 
Wiosbaden überzengen. Unbekümmert des lebhaften 
Straſfenverkehrs lagen mehrere marokkaniſche Sol⸗ 
daten in einer der belebteſten Straßen Wiesbadens mit 
Feuerwaffen der Jagd nach Meiſen unk Staren ob. 
Mit ührer Jagdbeute außerordenklich zufrieden, zogen 
ſte grinſend von dannen, ohne daß jemand dem Trei⸗ 
beu Elnhalt gebot. Bekanntlich hat ſich der franzöſiſche 
Oberkommandierende der franzöſiſchen Rheinarmee 
erſt kürzlich wieder anßerordentlich befriedigt und an⸗ 
erkennend über das Verhalten der farbigen Soldaten 
em beſetzten Gebiet ausgeſprochen. 

  

Litauen in Ämerlka. 
In Amerika veranſtalteten die Litauer zahlreiche 

Kundgebungen, bet denen energiſch gegen die polni⸗ 
ſchen⸗Willkürakte in Wilna Einſpruch erhoben wird. 
Die amerikaniſchen Staats bürger litauiſcher Abſtam⸗ 
mung fordern von der amerikaniſchen Regierung im 
Namen der Menſchlichkeit, daß ſie der polniſchen Will⸗ 
kür ein Ziel ſetze. Die amerikaniſchen Litauer pro⸗ 
teſtieren gegen das Hymanſche Projekt und verlangen, 
daß die litauiſche Regterung keinen Vertrag eingehe, 
der die Souveränität Litauens beſchränke. 

  

Die Gewerkſchaften zu der Finanzuot. Der 
Reichskanzler empfing heute Pertreter des Allgemei⸗ 
nen Deutſchen Gewerkſchaftsbundes und des Allge⸗ 
meinen freien Angeſtelltenverbandes, welche die durch 
die Preſſe bereitz bekanntgewordene Forderung zur 
Behebung der Flnanznot des Reiches überreichten. 
Die Vertreter der genannten Verbände erläuterten 
ihre Forderung einzehend. Die Stellungnahme der 
Reichsregierung wird in einer zweiten Sitzung be⸗ 
reinb ben werden, die binnen kurzem ſtattfinden 
wird. 

Eiſenbahnmaterial für Serbien. Der Staatsaus⸗ 
ſchuß in Belgrad hat das Angebot der deutſchen Re⸗ 
gnierung auf Rechnung der Kriegsentſchädigung an 
Serbien Eiſenbahnmaterial zu lieſern, zur Kenntnis 
genommen. Deutſchland verpflichtet ſich, auf Repara⸗ 
tlonskonto 200 Schnellzug⸗, 200 Perſonenzug⸗, 100 
Güterzug⸗ und 50 ſchmalſpurige Lokomotiven ſowie 
4000 Güterwagen und 2000 Perſonenwagen zu liefern 
und zwar ein Drittel bis März 1022, das übrige in 
den Monaten Mai und Juni. 

Frankreich beſteht auf Zahlung. Finanzmintſter 
Donmer erkläürte ßeſtern im Finanzausſchuß des Se⸗ 
nat, die Regierung werde von Deutſchland die pünkt⸗ 
liche Ausſtüübrung des Zablungsplanes von London 
vors 5b. Mat 1021 verlangen. 3 ů 

Sranzöſftiche Gnabe. Am 5, Mai 1021 wurbe der 46 Jabre 
alte kauimänniiche Leiter der Höchſter Farbwerke, Hans 
Burgmann, von einem Marokkaner ermortdet. Die Witwe, 
die noch zwei Kinber im Alter von v und 12 Jahren zu unter⸗ 
halirn bar, ſteüte in Anbetracht der äußers mihlichen Ver⸗ 
bältulfe den Autrag auf eine Kapitalabftubung. Ent⸗ 
ſprechend dem Verdienſt ihres Mannes und unter Verücſch⸗ 
tigung der ganzen Lage beanſpruchte ſtie eine Entſchädigung 
von zirka Biübι Maärk. Das franzöſiſche Krlegsminiſterium 
hat, wie die „Dena“ erfährt, ihr Geluch glatt abgewleſen ꝛnd 
ledie eine Auszahlung von 80 600 Mark „als Gnadenbeweis“ 
Üa titre purement grarieux) feſt, eine Summe, die noch nicht 
einmal den Jahresverdienſt des Ermordeten erreicht. Die 
Wiiwe Burgmann bat nunmebr das deutſche Auswärtige 
Amt mit der Weſtervetlolgung ihrer Anſprüche heauftragt.   — Bur rimtigen Heurtellung dieſes Kalles erinrere man lich 

Unm die Entſchüdtaungen, die Deutfchland anlitzlid der 
Toötuut des Serzranten Manndeim in Bernn zäblen mütle. 

 



  

  
übres Atters allgemein Alef, mun lüchelte nicht ohne Achtuns, 

    

Nr. 27 

Der Streik der Senatsangeſ 
Stadtverordnetenverſammlung 

am Diensleg, ben li. Ayvenber idle 
In der geltrigen Staßtverordnetenverlammlüna beſchät⸗ 

tiste ſich das Haus wieder einmal mit ber Straßenbahn. 
Von allen Setten des Hauſes wurde ſeſtgeſtellt, daß dle 
Straßenbabngefellſchaß dem Publikum nur wenla Entsegen⸗ 

kommen teigt. Eine längere und zeilweiſe ſtärmiſche Aus⸗ 
einanderſetzung brachte Dir. Auslpracht üiber den Streit der 
Angeſtellten. Es ſt beſchämend, daß der Senatepräſident 

Sabm keine beſſere Auffaſſung von bem Koalitionsrecht bot 

und ſeine Zuflucht zu den berüchligten Worten: „Wie ich en 

auffaſſe“ nahm. Präſident Sahm hatte keinen alkkcklichen 
Tag. Auf die ſchweren Anklagen der Arbeitervertreter 
wuhte er nur ganz wenig zu erwidern. Die Rerhte verbielt 

ſich ſchweigend. Zum Schlußk der bektiagen Ausſprache be⸗ 
dauerte Sahm die Devattr, buHe etner-Einigung wents för⸗ 
derlich ſel. Bon Enflaffungen könne jedoch keine Mebde fein. 

wef, amiliche Bekanntmachung iſt demnach nur Bluff ge⸗ 

weſen. 

    

   

An Stelle des wegen Arbettenberlamneng ausgeſchiedenen 

Gen. Kloßhoweki wurde Stadtv. Gen Lehmann⸗Heubude 

in der üblichen Weife in ſein Amt eingeführt, Alsdann 

wurden einige Ausſchußwahlen vorgenommen. Der Ver⸗ 

ein „Danziger Heimatdant e. B.“ batte die Aulgabe, beim⸗ 
kehrenden Kriegern die Auſchaffung von Wohnunaseinrich⸗ 
tungen zu erleichtern. Zurzeit iſt noch ein Bermögen von 
120 000 Mark vorhanden, daß bei Auflöſung des Vereins 

ſatzungsgemäß der Stabt zufallen-ſoll. Der Verein bat be⸗ 
ſchlpßßen, ſich aufzulbſen und ſein Vermbgen bdem Verein 

„Logenbeimſtätten für Krieger“ zu überwelfen. Nach kurzer 

Debatte erklärte ſich die Verſammlung damtt einverſtan⸗ 

den. Der Volkshochſchule wurde fiſr das Geſchäftslabr 

1021/2 ein Zuſchuß von 10000 Mark—-bewilligt. da. die. 

Volkshochſchule mit einem Fehlbetrag von 24 000 Mark 

rechnen muß. ——5— —— 

Der Senat beantragte, daß nach Aßblauf des Schuljahres 

1321/22 mit einem allmäblichen 

Abban des Oberluzeums der Wiktoriaſchule lI ů 

begonnen wirb, ſo daß mit dem Schullahr 1924/25 die letzte 

Klaſſe eingeht. Mit Beginn des Schuljabres 1022/23 ſoll die 

Blktoriaſchule 1 und. 11 unter eine Leitung kommen. Der 

Abban wirb begründet mit der niedrigen Zabl der Schll⸗ 

lerinnen, 1021 traten nur 8 Schülerinnen in die Anſtalt ein. 

Stadtv. Frau v. Kortzfleiſch (Dintl.) war mit der Auf⸗ 

hebung nicht einverſtanden. Der Freiſtaat gebrauche eine 

Lehrerinnenbilbungsanſtalt. Wenn auch im, Frelſtaat der 

Lehrerinnenberuf überfiilt ſei, ſo herrſche boch in bem ab⸗ 

getretenen Weſtpreußen eiv aroßer Mangel an dentſchen 

Lehrerinnen. Die deutſchnationale Fraktton werze den An⸗ 

trag ablebnen. 

Senator Dr. Etrunk antwortete, daß durch die Auf⸗ 

hebung der Anſtalt bedentende Erſparniſſe erzielt werden. 

Die Anſtalt iſt überrüſſig, bie-Zabl der Schülerinnen geht 

von Jahr zu Fahr zurück. Der Lehrerinnenberuf iſt io 

überfüllt, daß die Anwärterliſten geſchroöſſen wurden. Der 

Bildungsgang der Lehrträfte ſoll auf einer neuen Grund⸗ 

lage aufgebaut werden. 

Stadtr. Faltenberg (Diutl.) bebauert die Aufbebung der 

Einrichtung und ſtellt den Antrag auf nochmalige Ausſchuß⸗ 

beratung der Vorlage. 

Stabtv. Gen. Arczunski erklärte, daß die ſosialdemo. 

eratiſche Fraktion der Vorlage zuſtimmen werde⸗. Die 

Stadtverordnetenverſammlung hat nicht Standesintereſſen, 

Dils Fähnlein der ſieben Aufrechtn. 
Erzählung von Gottfried Keller. 

(165 Fortſetzung. 

Erſtannt ſahen alle auf, und ein Strahl der Erlöſung und 

Freude blitzte Über alle Geſichter; nur der alte Hediger 

ſagte ſtreng: „Dus Wie kommſft du bterher), Und wie willſt 

du Geldſchnabel ohne Erfahrung für uns Alte reden?“ꝰ“ 

Doch rings erſcholl es: „Woblgetan! Borwärts unent⸗ 

wegr! Vorwürts mit dem Jungen!“ Und Frymann ſelbſt 

gab ihm die Fabne: denn etne Zentnerlaſt ſtel tüm vom Her⸗ 

   
  

  

  

gen, und er war froß, die alten Freunde aus der Not geriſſen 

zu ſeben, in die er ſie bineingeführt. Und vorwärts ging es 

mit erneuter Luſt: Karl trug die Fabne hoch und ſtattlich 

voran, und binten ſab der Wirt belrübt nach dem entſchwin⸗ 

denden Trugbild, dal ion einen Augendlick getäuſcht batte. 

Nur Hediger war jest finſter uns mutlos, da er nicht zwei⸗ 

felte, ſein Sohn werde ſie doppelt ti.f ius Waſſer fübren. 

Doch ſle Vatten ſchon den Plaßs betreten; eben zygen die 

Wreubünbner ab, ein langer Zus brartne: Männer, und an 

ihnen vorbei und nach dem Klange ihrer Muſik marſchterten 

die Alten ſo taktfeſt als je durch das Polk. Nochmaußs mus⸗ 

ten ſie auf der Stelle marſchleren, wie der techniſche Knsene 

jant, wenn man auf demſelhen Flecke die Vewegung d 

Marſches ortmacht, da Frei alkecliche Schätzen, welche Beche 

gewonnen hatten, mit Trompetéern und Anhang ibren Wet 

kreuzten; doch das alles, verbunden mit dem beſtiaen Schie⸗ 

gen, erböhte nur lbre felerliche Berauſchung, und endlich ent⸗ 

Hrößten ſie die Häupter nßeßitchis des Gabentempels, der müt 
   

ſeinen Schätzen ſchinnn⸗ „d auf deſſen Zinnen eine dichte 

Menge Fabnen flatterte in den. Farben der Kantone, der 

Städte, Landſchaſten und WGemeinden. In ihrem Schatten 

ſtanden einige ſchwarze Herren, und eintr davon bielt den. 

gefünkten Silb⸗rppral in der Hand, die Angekommenen zu 

empfangen. 3* — * 

Die ſieben alten Köpfe ſchwammen wie eine von der ů 

Sonne beſchlenene Eis Holle im dunklen Volksmeere, ihre 

weihen gürhein zilterten in der lieblichen Oſtluſt und wehlen 

vach der gleichen Richtung, wie boch oben die rot und weiße 

500 Schülerinnen in 14 Kla 

   
   ſondern das Allgemelnmoßl was 

wünichenswert iſt, daß die lunge 

Finanzen itt cs 
5 Schülerlnüen      

  

unt einſchränken 

tung der Anſtallt. 

eines Mindeſtalters 

Beſchwerben über die 

anlaßt. 

auf der Linte Danzis—Neufabrwa 

Diefer fetzte einen Unterausſchuß 

bahngeſellſchaft hat bereits einen 

in Betrieb genommen werden. 

mütterlich bebanßelt⸗ 

gegenkommen der Straßenbahn⸗ 

der 10⸗Minnten-Verkehr näach 

worden, biöher aber nichts geſch 

        

ihr febt, trägt jeder ſeine Vü⸗ 
erbeben abſonderltche Schitder 
Scheibe, mauchmal trifft auch ein 

darauf ſchwören daß es nicht mit 

den, hütten wir alſo rubic kün 

„Und dennoch, wenn w 

ſtud, hat es unt'nicht h. 
kommen nicht Gaben 
ſcheidenes Becherlein, 

und ein neues Fahnt 
gierde, auf eurer Fäht 
men wix aber wieder 
bolen! Seht, wat 
ſehts Greundſcha 
Crenndſchaft in 
Preundſcha 

ber Nation 
Heraustrilt an die 
wisder zuxückzutret 

    Fahne. Sie elen wegen ibrer kleinen Babl und wenen 

Lage der Straßenbahngeſellſchaft vrn 

Stadtv. Winter (D. P.) betonte, 

des, Betriebes auf allen Linien keine Fiage der Bequem⸗ 

lichteit, ſondern eine Notwendigkeit ſei⸗ 
regung, Wochenkarten einzufübren⸗ 

Stadtv. Dütſchre (Dintt.) ſtellt feſt 

bahngeſellſchaft zur Hebung des Verkebrs nichtd getan wor⸗ 

den iſt. Die Streche Neufahrwaſſer werde beſonders ſtiel⸗ 

ringe Ent⸗ 
Wochen ſeil 

ů Lis enoifent 
„Wir ſind da unſer acht Mannli mit sine 

men, ſieben Grauköpfe mit einemetungen 8. 

einer von uns einen Zentrumsſchu 

des Silbers, das wir aus eurem 

zunetmen. Wenn es auch 
u Lebrertunen nach Pom⸗ 

merelleu gehen, ſo bat Panzis boch nicht die Aufgabe, för 
ganz ſteureba Lehrerkianen beranzudilden. Um Dantigs 

K. Acget we Eeiilt nicht zweckmäkig, fürx 

in die Annalt welier belteben zu laſſen. Die 
Nolwendigkeit Sere unß nicht geneben. Wir 

u Dei unſeren bo rünkten Mitteln. Eiue 

Ausſchubveratung wird⸗ daran nichts Andern. ů 

Sinbts., Sel, Meier Dimtt) Lefürwortet Mie Veibebal⸗ 

Der Aulrag auf-Aascfchabberckmmd mirb mit an gegen 
17 größtentells deutſchnätlonale Stimmen abarlehnt, die 

Senotsvorlatze alkbann angenommen. ö 

Mihltände in den Unterrichtsrämmen 

öů und höheren Sentekeſchulne 

ötldeten Gegenſtand einer Ankrage von Stabtverorbneten. 

Stabtv. Frau v. Siß, Dintl.) fübrte dazu auß, baß 
jen in verichiedenen Gebäuden 

untergebracht ſinb. Die Klaſfenränme ſind nicht aus reicheud. 

Rednerin wünichte, daß für bie Echülerimnen ein Mindeſt⸗ 

alter von Ii Jabren por drſchritben wirdz — 

Regierungsrat Thiel erkaunke bie 

Strabenbehn 
batten eine weitere Anfrace von Stadtvervrdneten ver⸗ 

Stobtv. Habel (Dintl.) verlanate, daß die Linien Ginc 

markt—Lenzgaſſe und die Strecke nach Kneipab wieder in 

Veirteb genommen werden. Koßlenmansel, der zur Ein⸗ 

ſchränkung des Verlebrs gefllhrt bat, be 

Der Senat ſolle ſeinen Einflußt geitent machen, 

ſtillgelegten Linlen den Verkebrsausſchuß beſchäftigt habe. 

Die Straßenbahngeſellſchaft habe in den letzten Jahren dem 

Publlkum wenig Enkgegenkommen bewielen. 

wünſchte bie baldige Etnführung des 10⸗Minulen⸗Verlehrs 
ůſſer. 

Präſident Sahm erwiderte, daß die Jabetrirsſeszung der 

ſtillgelegten Linten den Verkebrsausſchuß beſchälttat baben. 

ein, der die wirtſchaftliche 
fen foll. Die Straßen⸗ 

Anirag auf eine Tarif⸗ 

Lerhöhung eingerelcht. Der 10⸗Minnten⸗Verkehr nuch 

Rellkahrwaſſer wird wahrſchrlnlich durchgeſührt werben, da⸗ 

gegen iſt es zweifelbaft, ob die ſtillselegten Anten wieder 

„Stadlv. Klein (3) beionte ehenſand das ge 
Sthvit! vor 9 

Neuſat 

ohne daßß wi 
fehtt teiner di 

as Sihwarze; 

Das W. 
-Weihe bei eu 

Dananf geſcheiehen⸗ 

ber Käbeiſchen Gaubelz⸗ 

Klegeu über die Unzu⸗ 

länglichteit der Schnlräume als herechtigt an. Abhllſe könne 

nur ein Neubau brintzen. Es lei beabſichtiot, die Oandels⸗ 

Ichute in das frühere Feſtungslasarett zu verlegen, doch 

miüille erſt der Eniſcheid der: Berteilungtommiſſion abge⸗ 

wärtet werden. Es erwogen werben, ob die Feſiſetzung 

ütr die Schuerinnen zweckmäßig iſt. 

Die Anſrage war damit erlediat. 

beſtebe nicht mehr. 

baß dle Wlederanfnahme 

Er gab die Aux⸗ 

„batz von der Straßen⸗ 

mülgen 

daß die 

Medner 

beſchloſſen 
L 

Stab x 
Stüdte ihre Verkebrkverdilt 
ſie verſchiechtert Wie Anien 
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weis barcuf Loßnerbobuüngen ber 
Rehner wies auf den Mebelhand 
im Srätwagen die Nückfahrſchein 

der doppele KFabryrclß gefürbrrt 
Stäbten ſel man dem Publitm 
kommender. ů 

Staßtv. Rahn Ied erklärte, 

lung zun bebanbeln. 

EStadtv. Scheüer Dtatl.) warnt 
Straßenbahn durch die Siodt⸗ 
damit ſchlechte Erfabrungen gem 

Staädtv. Evert 18.) bproch ſich jür 
Straßenbahn in ſiäͤdliſchen Beſid auß. 

Damit wor Sie Ausforache 

1. Iſt der ů 

welche Berbanslunnen 
der ſtädtiſchen Gas⸗, Kial ‚ 
Senat voder einzelnen Sedatehr 

2. Billigt. ber Senat derärtige Setr⸗ 

darauf. binzielen, kommunale Unternehm 
wirtſchaftllche Geſellſchaf iumg 

Stadiv. Mahn [) mies 
verbreitet ſind, nas ö 
vatbeſitz übergehen ſollen 
den auch dle Namen von Senatoren-Oer 

liche und geſchöftliche Tätiskelt ſehr gut zu⸗ 

Aebnlich wie im Deutſchen Reiche 0 

ölgeude An 
Senatoren 
Erſahrungen e 
Aabn wünſcht eine 

wenn aber Sth 

* 
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ühren, dt 
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Leis geſcheber iſt. Wegende 
benſaal,forttragen wer⸗ 

Hauſe bleibenl 

    

    
               



  

der gemiſcht⸗wirtichaftlichen Betriebe gemach worden, doch 
fei bies mit Mückſicht auf die Elfenbahngauptwertkiätte ge⸗ 
ſcheben. Der Senat veaßſichtige nicht, die ſtädetſchen Be⸗ 
triebe in Privatbeſitz überzukübren. 

Auß Antrag des Gen. Grünbaäten wird in eine Be⸗ 
ſprechung der Anfrage einoetreten. 

Stabtv. Dr. Herrmans (D. V.) war von ber Erflärung 
des Cenalt befriedigt. Im Kamen des Seuators Jewe⸗ 
Iowikt gab er eine Ertlärung ab, dußz biefer von ber Ange⸗ 
legenheſt aſchte wiffe. Q'r. Cerrmann ertlörte, baß er elner 
ettwu beabfichtlaten Ueberſüßrung ver ſtädtiſchen Metelebe in 
Drivatbeſit nicht zuſtlimmen werde⸗ ůů 

Stadtu. Gen. rünbagen erklärte, doß auf Wrund ber 
Aufrane eine Ertlärung abgegeben würde; die AUnfrage babe 
ſomit auch ibren Sweck ertült. Es ſel aber doch ſonderbar, 
boß, ich Ernator Runge an andere Etäbte megen der Wirt⸗ 
ſchafllichkett der entkommunallflerten Detriebe gewandt 
babe. Mebner meß bann auf bie Beglebungen etniger Se⸗ 
natoren in der Terrverwertungsveſenlaft bin. Diefe 
Woſellfchaft veriucht, ſtäbliſces Welände an der Gaßanfalt 
in ſbren Grüit en örtngen. Ciner der Lauptöetetllaten, 
Bliſcher, hat jedoch fein arrhen Fabrirgekände an Volen 
verkaufl. Wenn man pie Zutninmenkänge Sieſer Geichäfte 
erkennt, ergibt ſich ein elyenartiaer Mild. Die Anfrage in 
Onnnover lietz vermuten, baß licd bas Vrivatkaoltal en bie 
ſtäbtiſchen Beirtebe beranmachen will, 

Stadto, Wunze [II. S.) drücte ſein Betremben darüber 
auh, haß ln dem Aufflchtsrat ledet neugegrünbelen Uktlen⸗ 
garfellicbalt Senatvren flsen. 

Stadtv. Rabn (g.) wles deraufbin, daß Genatoren amt⸗ 
liche Nenntniſe mihbrauchen, um ſich Bortetle zu verſchaf⸗ 
fen. So lel bes Plonlerbeeredvarks für einen Spottpreik 
an Urmelowakt verpachtet worden. Rebner verlangte, daß 
alte KArrpachtunnen ausgeſchrleben werden, und ſrittnerte 
Ferner, daß ſich baurtamtticbe Kenatyren in ben Auflichts⸗ 
Hrat vrirater Umternehmungen wählen laſſen. 

Vrälndent Sabnrt erfläürtt, bak es nur erpbaltkt fel, 
Wenn TSenatoren zum Gehle der Stabt in privaten Unter⸗ 
nehmen mitwirken. Rebuer gas dann Auskuntt daröber, 
Aatt bir Verträgt zuſtande seksinmen ſind. 

Mach einer kurzen Erktzrung des Senators Leste über 
2ne nabwuen bel Verpachtungen war die Ausfprache be⸗ 

Hel der erſten Leſung des Hansbalteéplanesber 
Steuerverwaltund bemängelte Stadtu. Gen. Grün⸗ 
Hagen, bak lich aun dem Gꝛot bie Kohße der perfönlichen Ver⸗ 
waltungskaften nicht ehüellen lallen. Die Bierzener bringe 
nur va4 Mart ein, damit feien boch kaum die entſtebenden 
Unkeften gedecht. 
* M s b.beß Aün, Aberſchtliche Aufflellung bes 

ats zu und oerklärte, daß eine Herauffetzung ber Vie 
en MAuslicht Beht. whener 

Stabtv. Svert (3.) rüalr, daß die Steuerverwaltung bel 
dem Eintrelden der Steüern lo rüiclichislos vorgeht. 

Der Ctai ber Stenerrerwaltung wurde mit 27 gegen 10 
Sttimen angenommen. 

Der Hanntbaushbaltsplan gibt nach Unuſicht des 
Stabtr. Dr. Herrmann ID. Yein erfrenlichen Bild. da der 
uſchuß nur 2•1 Mitl. Marf beträgt. Präßdenl Sabmer⸗ 
G 505 1005 882 Sie Vilanz bedeuiend garößer wirb, da die 

une der Beamten- und Angettelltengebult 
MWMillivnen verſchfingen werde. Erohtter euiche 

Der Streit der Außgeftellten. 
Siadtv. Aunze (It. S.) betonte, daß ſeine Fraktion den Etat ablehnen merke, meil ge kein erkrauen zumt Lenat dabte; dleler babe unter Nichtachtung der Berfal⸗ 

funt den Angenelltendie Kbalirionsfreibelt 8ESmen wollen. Redner wender lich gegen die amtliche Wekanntmochung, nact welcher jeder Tirrikende als entlat⸗ ſen giit, und kritthert dann bie Unſelbſändigkelt des Senats, der Nas Nertrandm Klawitter and Barllun babe be⸗ Partachten lanrn, Es ſet kennseichnend, daß dle Senatsver⸗ treter bem Hertragdentwurf nach Ißwächlarn Verbandlun⸗ den anncuomten ligben, der Senat ſedoch nach ber Unterre⸗ Inng mii den Wertretern der Großindußtrte, den Vertrag ablehne. 

„Wie ich es anffaſfe“ 

Senatsprälident Gahm: Das Keoelktlonsrecht ig nicht be⸗ ichrüntt werden, Unter Kpalitionsrecht — wie ich es anſ⸗ iniſe — prrürht man die Wereinigung aur Erhrebung wiei⸗ Abaltklcber Vortelle. Wer Kreikt, löſt den Dleun⸗ vertrasl (Lebbakter Kiderfpruch dei der Linken.) Die 

  

      

  

   
Mennoniten in der Ukraine. 

II. 
Am 31. Oktober 17856 machten ſich die beiden u⸗ zierten auf den Weg;: die Fahrt auf dem Schiſfe von Danzig bis Riga dauerte acht Tage, von Riga frhren die veiden Männer per Schlitten bis zur Stadi Cͤer⸗ ſon am Tujepr. Hier wurde das Winteraquatier auf⸗ geſihlagen und während des Winters wurde die Um⸗ nenend weit und breit durchſtreift, um eine möͤglichſt Kiinſtiac Oertlichkeit zur Auſtedlung eu wählen. Ihre Waͤhl ſiet ſchließlich auf die Gegend am linken Ufer Des Dujrpr, wo ſich die Konskaia mit dem Dnievriluſſe vereinißt und der große Weg nach der Holbtnſel Krim Lorſtberfährt. Im Frühiehr 1757 unternabmen dann die beiden mennonttiſchen Beauftragten die weite und beſchwerliche Meiſe von Gberſon-nach Petersburg, vm Wit der rulſiſcken Kegirrung die gegenfeitigen Beöin⸗ Uüingen nud Verbinblichkeiten zu vereinbaren. Es züstren „20 bittende Vunkte“ unterbreitet, wie unge⸗ Piitberte Religionsübung, Anweiſung von 60 Deß⸗ irtin Land (1 Deßjatin ruſſ. 109,23 Ar] füs jede Fa- milte, eine zehnſähbrige Vefreiung von allen Abgaben, Crlaubnis zun Vau von Wabriken, Vorſchuß von 500 

Rubel auf lede Familie laut Manifeſt vom 22. Juli 17G8, Befreiung auf alle Seiten vom Kriegsdienſt ufm. 
Nachdem bie Unterbandlungen mit der Neglern 

abgeſchioßen und die Zugeſtändniſſe ſchrührlich ſehtge⸗ 
lent waren, was acht Wochen in Anſpruch nahm, La⸗ 
ten die beiden Deputierten die Heimreiſe nach Preußen 
an: ſie trafen an einem Sonntage kurz vor Martini 
mieder in Danzig eir 
„Sieben Familten, der eine der Deputierten mit den Sriurn an der Spitze, rüſteten jetzt eifrig zur Ueber⸗ 

Denziger    

  

Eatlaffungen ind noch lcht erfolgt. Rebner 
beſtrütt, daß der Senat von der Großinduſtrie ein Gutachten 
über den Tariſvertrad verlangt babe. (Zurnſ: Ver Schllch⸗ 
tungsauuſchutß bat dles feſtaeſtellt) Die Werftleiter waren 
änstalſchen zum Senat gekommen und angebört worden. Es 
wird kein Druck auf die Arbeltsloſen ausgeibt, in die Stel⸗ 
len der Streitenben einzurücken. 

Aba. Gen. Syill ertlürte, bas Mißtrauen genen den Senat 
ſei berechtigt, und erinnerte an datz Platat vom (. Auguſt, 
wo der Genat dle Arbeiterfübrer als Berbrecher und Hetzer 
belchimpfte. Nur der fprichwortlichen Schafogedulb der 
Danziaer Ursetter I es zu verdanken, datz diüher alles 
rubig geblleben iſt. Die Angeſtellien haben nur von threm 
Recht, das in bder Verfoſſung garanttert iſt, Gebrauch ge⸗ 
matbt. Rebner verurteilt, daß Prolelſor Nos den Schleds⸗ 
pruch des Schlichmnatgausſchuſſet, der für Bollarbelter 
einen Stundenlobn von b„% Mk. vorfab, abuetebnt bat. Der 
Senat vertritt gegeullber dem Koalitionsrecht einen Stanb⸗ 
vunkt, wie ihn die reaktlonürßen Urbeilgeber von Hab ⸗ 
ren etunabmen. Ein Tell der Angeſtelten verdleut dleſe 
Behanblung, weit ſie den Wea zur Organtfatton nicht geſun⸗ 
den baben. Der Klnd, der durch den Genat entfacht wird, 
konne leicht zum Sturm werden. Rebner riet dem Senat, 
die Warnungerutt der Arbeitervertreter zu beachten und 
lich einmal in die Gebanken und Geſfüble der Urbeiterſchaft 
tinelnzuvertstzen. 

Stabiv. Wan it. S.) Rellte feſt, daß die Anſicht Sahms 
über das Koalltlenzrecht kalſch idD. Wenn 20 Wochen ver⸗ 
banhelt merden mußte, zelat ſich, doh der Senat ein Scharf⸗ 
macher ſchlimmſter rt iſt. Der Senat habe das Verſprechen, 
die Werhanblung mit den Ungeſtellten in kurzer Zeit zum 
Abichluß zu bringen, nicht gehalten. 

Prüßtsent Eshm erklärte, das die Urſache des Streſts 
nicht KHohnkorderungen., ſondern dle Anerkennung des Man⸗ 
teltarifs ſel. Ueber die pöbe der Gebalter ſet man einlg. 
(Siderkoruch bdei der Linken.] Redner bofft, baß es dald zu 
rincr Einiaung kommen werde. ů 

Stastv. Kubn (D. V.) ſtellte fehk, daß der Senatabeſchluß 
das Rerhandlungzergebnis bedeutend verſchlechtert habe. 
Die Lersaſorberungen ſelnen nicht rehlot beirkedigt. Die 
Angeſtellten feien in letzter Stunde eine Gruppe tieſer⸗ 
krellt worden. Lor allem fet ber Schledsausſchuß vom Senat 
augarlchaltet. Ter Senat lel von Schichau und Kläwitter 
übel beraten. dic ühre niehrigeren Stundenlohntätze von 2.00 
und 2.80 Mk. frützen wollten. Auch fi der Achtſtundentag 
gefährdet, weil Ueberſtunden nicht bezahlt werden ſollen. 

Stadiv. Rahn (K.] betont, daß der Begriff des Koali⸗ 
ktiensrechts bei der Schaffung der Reichsverkaffung hinret⸗ 
chend geflärt wurbe, und ſelbRnerſtändlich auch dab Streik⸗ 
recht einſchließe. Nedner brachte dann eine Entſchllehung ein, 
oie dem Senu aufalbt, auf das verfaffunasmühlge Koall⸗ 
tlonsrecht Urengtens zu achten, ſowie Ankündlgungen und 
Drohungen mit Enttaſſung bei Skreiks gu unterlaſſen. Wei⸗ 
lere Ausſübrungen Rahns beſchäftigten ſich alsdann mit der 
Schutnollzel und der Einwohnerwebr. 

Prällbent Sahm ſiellt die Beantwortung der Fragen bel 
der Beratuna der Einzeletats in Ausſicht. 

Stadtv. Rbode (D. V.) gab eine Erklärung ab, daß der 
Siadtu. Tuhn uur für ſelne Perſon und nicht im Auftrage 
der Frektien geſprochen dabr. Lebhaftck Hört, börll) 

Der Hauptbaushaltsvlau wurde ſchlleklich mit 19 gegen 
13 Stimmen angrnommen. Wie Eutichlleßung des Stadto. 
Mahn wurde in namentlicher Abfiimmung mit 17 gegen 16 
Stimmen abgelehnt. Von den Bürgerlichen timmten nur 
die Stadtv Bruntzen 1I und Nits kUr die Entſchließuyg. 

Geven ren Uhbr wurde der Reſt der Tagesorbnung ver⸗ 
aat. 

  

Soziales. 
Ein konſamgenoffenſchaftliches Kauſhans. 

Wenn eine Konkumgenoſſenſchaft eine neue Ver⸗ 
kaufsſtelle eröffnet, ſo iſt das ein Zeichen erfreulichen 
Anwachſens. Wenn aber dieſelbe Genoſſenſchaft ein 
Warenhans eröffnet, ſo iſt bas ein für alle Genoßfen⸗ 
ſchofter bedeutſames Ereignis, das weitgehende Be⸗ 
achtung verdient. 

In Gbartiottenburg in der Roſinenſtraße 4 hat nun 
ſoeben die Konkumgeuoſſenſchaft Berlin und Um⸗ 
getzend ein Warenbaus eräffnet, das in der Tat dieſen 
Namen vollauf verdient. Zwar hat die Genoſſenſchaft 
beretis in der Brunnenſtraße 188 und in der Rei⸗    

  

ſiedelullg nach Rußland. 
regu-ären Einwanderung der Danziger, überhaupt der 
preußiſchen Mennoniten, gemacht. Die erſte Abreiſe 
erfolgte am 1. Oſterſelertage (22. März 1788) von dem 
Dorfe Bobnſack aus per Achſe. Nach fünfwöchiger Wan⸗ 
derung erreichte man Riga, wo eine vierwöchige Raſt 
gemacht wurde, damtt die durch die lange und beſchwer⸗ 
liche Reiſe ausgemergelten Tiere wieder zu neuen 
Kräften kommen konnten. Das nächſte Ziel war Du⸗ 
browna. Welil Rußland um jene Zeit mil den Türken 
im Krlege lag und die zur Anſtedelung beſtimmie 
Gegend vor Kriegsunruhen nicht ſicher war, auch die 
Ankunft der Kachlkommenden erwartet werden ſollte, 
mußten bie Einwanderer hier die ihnen von der Re⸗ 
nirremnd eingeräumten Winterquartiere beziehen; 
unterdeſſes rüſteten in Preußzen immer neue Scharen 
zur Außwankerung; es janden ſich in Dubromna nach 
und nach 228 framilten ein. Im Frühling 1789 verließ 
die ganze große Geſellſchaft ihre Binterquarlieré, um 
dis Reiſe nach dem neuen Heimatorte fortzufetzen. 
Viele fuhren auf Wagen, die ſie ſich für erſparte Unter⸗ 
ſtützungsgeider angeſchafft hatien und nahmen andere, 
bie reine Fubrwerke beſaßen, gegen Bezahlung mit, 
der Auswandererreſt wurde auf Holzflößen den 
Dujeprſtrom heruntergebracht. 

Wenige Woblbabende ührten zugleich ihr Gepäck 
mit, die meiſten hatten ihre Sachen, in Kiſten und 
Küſten verpackt in Danzig dem rufftichen Konful zur 
Beförderung übergeben. Im Juli 1750 erreichte der 
erſte Einwanderertrupp ſeinen Beſtimmungssri. Ein 
langes, breites Tal, non hoßhen Bergen eingeſchloſften, 
gzähnte ſie an. Dazu bot ſich ihnen auf der Talſohle 
des irrurige Anblick eines inmitien einer Untuitiuier⸗ 

  

„‚ Damit war ber Anfang einer 

nickendorfer Straße 21 Geſchäfte, die wohl auf ben Lyy 
Les Warenhauſes Otnarbeiten, aber infolge räumlicher 
Begren: ind ſich nicht ausbehnen können. In Char⸗ 
lottenburg nun iſt, wie man ſeſtſtellen kann, der 
Warenhaustyp zur reinſten Ausbildung gelangt. Man 
bekommt dort, wenn man die in demſeiben Hauſe be⸗ 
findliche 145. Verkaufsſtelle hinzurechnet, ſo ziemlich 
alles das, was unſeren Frauen und Männern den 
Einkauf in einem Warenhaus jo angenehm macht. 

Zur Prage der Arbeitslofenverſicherung. 
Wie aus dem Meichsarbeltsmintſtertum mitgeteilt 

wird, iſt dort ber Reſerentenentwurf des Geſetzes über 
eine vorläufige Arbeitsldfenverſicherung am 14. und 
15. b. Mik. mit den Spitzenverbänden der Arbeltgeber 
und Arbeiinehmer eingehend beraten worden. Pie Be⸗ 
ratung ergab eine weitnehende Ueberetuſtimmung der 
Berbände mit den Grundlinien des Entwurfs, der 
Üübrigens bereits auch die grundſfätzliche Zuſtimmung 
der Länder und des Deutſchen Städtetages geſunden 
bat. Es kann angenommen werden, daß die Reichs⸗ 
reglerung nunmehr in der Lage ſein wird, in naher 
Zeit den amtlichen Eutwurf des Geſetzes aufzuſtellen 
und an den Reichswirtſchaftsrat und den Relchsrat 
gelangen zu laſſen. 

Günſtige Erfabrungen mit dem Achiſtundentag. 
Die Gewerkſchaftliche Rundſchuu entnimmt dem Jabres⸗ 

bericht ber Eächlſchen Geverbeaufſichtsbeamten für 1020 
lolgende Mitteilungen über günſtige Erfabrungen mit der 
achtfrünbigen Arbeitszeit: 

KAus dem Reglerungsbezirt Bautzen wird mitgetetlt, bas 
borti eine Leinenweberet nur ſünt Tage zu ſe acht Stunden 
am Tage ardeiten läßt, well dle Erzeugung an den Web⸗ 
ſtühlen ganz erbeblſch geſtiegen iſt und zetzt in fünf Tagen 
dasßſelbe erzielt wird, wie feltber in ſechs Tagen. — In der 
Strlckerel⸗Abtellung dieles Unternehmens wird letzt nicht 
nur in acht Stunden daslelbe gekeiſtet, wie früiher in zebn, 
die Arbelten ſind jetzt auch piel ſanberer, weil bel der kür⸗ 
zeren Urbeitszeit Augen und Nerven nicht in dem Maße 
angeſtrenat werden wie krüher bei einer zeünſtündigen Ar⸗ 
beitszeit. — Ein Glashültenbeſitzer in demſelben Beätrk hat 
bekundet, daß die Stücklohnarbeiter jetzt betes Stunden bas⸗ 
ſelbe letſten wir in ber längeren Arbettszeit vor bem Krlege. 
— Eine Mautzener Waggonfabrit hat einwandfrei feſtgeſtellt, 
daß durch die Elnſührung des Achtſtunbentages zwar die 
Geſamtleiſtung etwas zurückgenangen, die ſtündliche Arbeits⸗ 
leiſtung ieboch erheblich neſtlenen und noch im Steigen be⸗ 
griffen iſt. — Erwührnt ſei noch die Auölaſſung eines Direk⸗ 
tors einer grußen Telawarenfabrit im Meißener Bezirk, der 
betonte, die Einlübrung des Achtſtundentages „ſei keines⸗ 
wegs eine der Induſtrie ſchädtiche Errungenſchaſt“. 

Aus der Geſchäftswelt. 
Die Weltfirma Carl Zeiß, Optiſche Werkſtätten in 

Jena, beging am 17. November 1921 ihr 75 fähriges 
Jubiläum. Aus dieſem Anlaß gab die Thüringer 
Verlaßsanſtalt und Druckerei G. m. b. H., Jena, eine 
32 ſettige illuſtrierte Jubiläumsnummer herans, die 
in jeder Hinſicht der Vedentung der Firma gerecht 
werd. Anerkonnte Perſönlichtriten, wie der bekannte 
Jenaer Phyſiker Profeſſor Auerbach, Profeſſor Strau⸗ 
bel⸗Jena, der geiſtige Urheber des für die Thüringer 
Induſtrie ſo wichtigen Saaletaliperrenprolektes, Pro⸗ 
feftor Willbrandt⸗Tübing enund piele andere hervor⸗ 
ragende Wiſſenſchaftler und Nolkswirtſchaftler wur⸗ 
den vom Verlag als Mitarveiter gewonnen. Ihre 
Auffäte ſind für ſeden von Wert, der dem großen und 
eigenartigen Werke Abhes teilnehmend gegenüberſteht 
und die Bedeutung dieſes Großbetriebes zu ſchätzen 
weiß. Der Verlag verſendet die Jubiläumsnummer 
an Intereſſenten zum Preiſe von 2 Märk einſchließlich 
Porto. öů 

    

Bücherwarte. 
Unſere Genoſſen erſuchen wir, ſich unſerer Buchhanblung 

für den Weihnachtseinkauſ zu erlinnern. Sie finden für 
jung und alt etwas Paſfendes zu angemeſſenen Preiſen. Die 
Buchhandlung befindet ſich Spendbaus 6 und Filiale Para⸗ 
diesgaſſe        

  

    

  

ten Gegend gelegenen und zerſtörten Dorfes dar, von 
dem als Zeugen einſtiger menſchlicher Tätigkeit nur 
noch Ruinen, Schutthauſen und drei oder vier zur Not 
bewöhnbare Hütten zurückgeblieben waren. Ringsum 
meit und breit kein lebendiges Weſen, kein Baum, 
keln Strauch. Nachdem man jedoch die Gegend weiter 
in Augenſchein genommen und genauer unterſucht 
hatte, behaupteten mehrere der Einwanderer, daß die⸗ 
ſes Land dem beſten in Preußen gleichkäme, und man 
bekam wieder Hoffnung und Mut. 

Inzwiſchen war auch das Gepäck der Einwanderer, 
das die ruſſiſche Obrigkeit befördert hatte, eingetrofſen, 
aber anſtatt ber ſo ſehnlichſt erwarteten Kleidungs⸗ 
ſtücke, Hausgeräte uſw. fand man in den Kiſten meiſt 
nur Steine und allerlei wertloſen Ballaſt. Inſolge der 
ungünſtigen Lebensverhältniſſe, in welche die Einwan⸗ 
derer bel gänzlichem Mangel an einem ſchützenden Ob⸗ 
dach, ohne jeglichen ärztlichen Mat und Hilfe, geſetzt 
waren, brach die rote Ruhr unter ihnen aus, welche 
vplele der Beſten hinwegraffte. Erſt als etne Anzahl 
Erdhütten gebaut waren, wurde es ein klein wenig 
beſſer. In der Unigebung ſtellte ſich auch bald viel 
Diebesgeſindel ein, das den Eingewanderten in frech⸗ 
ſter Weiſe bas wenige raubte, was noch hie und da an 
Uußbarver HKabs libriß deblieben wär, nübeſondere wär 
es auf die Pferde abgeſehen und eines nach dem ande⸗ 
ren verichwand auf Nimmerwiederſehen. Als das von 
der Obrigkeit zugeſagte Bauholz in großen Flößen 
zuſammengebanden ankam, bot auch dieſes den Frei⸗ 
beutern erwünſchten Fang; in hellen Haufen kamen 
lie zur Nachtzeit herangenngen, vertrieben durch einen 

  

Hacel von Steinwiirien die Wächter, löſten ſich kleinere   oder grüßere Holzvartien los und fuhren in größter 
2 eit Groemahnärtr- S L-Wemiltlichkelt värts- (Gertſetzung folgt) 
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VDanziger Rachrichten. 

Was uns von dem bürgerlichen Sport trennt. 
Wir begeguen beute in breiten Urbeiterkreiſen vieleg 

Meuſchen, die es mit ſhrer Arbelterebre nicht allzu genan 
nehmen. Sie ſind Gewerkſchaftler, vielleicht auch polltiſch 
organiſtert unb in einer ſoztalittiſchen Vartei Mitaileb, und 
kinden es dancben ganz rlchtla, daß ſie sleichzeltig auch Mit⸗ 
alted eines bürgerlichen Turn⸗, Spprt, oder Geſensvereins 
find. Welch ungebeure Gegenfätze liegen darint In der 
Beit lörer Erwerbstätlatelt in der Werkſtatt oder auf dem 
Burcau vielleicht „rücſichtsloſer“ Klaſenkümpſer und abends 
in Geſellſchaft Nachläufer und Verſechter ſpießbürgerlicher 
und reaktionärer Beſtrebungen in ſenen Sereinen. Tier 
nennen dieſe Leute Konſequenz, und dabel iſt et6z die arbhte 
Unmoral eines Arbeiters. Prompt vernimmt man von ihbm 
die Antwort: Lurnen, Sport und Geſang ſind durchaus un⸗ 
politiſch und geſellſchaftlich kann man ſich bewegen, wie es 
einem beliebt, Dleics baltlofe Tun kennzeichnet den Gein 
jene Leute obne Bekennermut, und bie Arbeiterſchaft kaun 
Lauſ nicht ſtolz ſein, die in Geſellſchalt ibre Ebre ver⸗ 
auſen. 

Biele wiſſen ja nicht, was ſie tun: denn Klaſſenbewußtſein 
iſt ibnen fremd geblieben; keig und mit falſcher Scbam ſtehen 
ſie abſeits threr Klaſſe, um in bürderlicher Geſellſchaft die 
Geduldeten zu ſpirlen. 

Mauche vertzeſlen in ihrer Eingenommenbeit für bieſen 
oder jenen Fußballllub, daß ſie ls Wlleder des Staates auch 
noch andere Pflichten haben, und ſte ſtellen lelber zu Tauſen⸗ 
den mit das große Heer der polliiſch und gewerkſchaftlich 
Indifſferenten, zum Nutzen des Kapitallzmuß, beſſen Klauen 
jene Leute willentrö ermeben ſind. 

Run geben all dlefr Sportklubs, die großen und die klei⸗ 
nen, hauſteren mit dem Veitſtern: „Für Jugend, Woſunbbelt 
und Körperpflege!“ Und in Wirklichkelt verolften ſie mit 
übrer Sportſexerei geſunden Geilt, Idealtsmus und Gemein⸗ 
ſinn, die Trüger des Soztaliomus. 

Und was erlebt man in ber deutſchen Turnerſchakt? Sehr 
viele Arbelter und Angeſlellte zahlen dorl ihre Weitrüge zum 
Kampf gegen den Sogtalibmus, turnen und ſplelen auf ihren 
Turn⸗ und Spoxtplätzen zulammen mit Monarchiken und 
Halenkreuzlern unter dem alleulſchen ſchwarzwelhrolen 
Hanner! — Welch widerliches Haudeln! 

An alle, die uns ferunſtehen und ſo ihrer etarnen Sache 
ſchaden, geht nun der dringende Ruf: Geht in euch, verachtet 
dieſes Doppelſplel, und füllt die Rethen der Arbelterturn⸗ 
und Sportvereine! 

Mach frei dich von ſpießerhafter Falſchheit, 
Sei nun ein Mann mit ſteter Klarheit, 
Mach fret bich erſt von ſeindlichen Gewalten, 
Wird ſich ein ſrei und ſtark Geſchlecht entfalten. 

  

Zum Streik der Senatsangeſtellten 
erfäahren wir, daß der Senat ſeine Entlaſſungsdrohung 
zurückgezogen hat. Das Eintreten der Alugeſtellten für 
ihre Forderuntg hat den Verkehr in den ſtädtiſchen 
Bureaus zum größten Teil lahmgelegt. Die Ange⸗ 
ſtellten⸗Gewerkſchaften verhandelten heute vormittag 
mit den beiden Präſidenten des Senats über die For⸗ 
derungen der Angeſtellten. Es gelang, über die wich⸗ 
tigſten Punkte eine Verſtändigung zu erzielen, ſo daß 
die Ausſicht beſteht, den Streik in Kürze zu beeuben. 

Soliten die ſtreikenden Angeſtellten in der heutt⸗ 
gen Vollverſammlung die Gegenvorſchlüge des Senats 
ſem. men, ſo dürſle der Streik als beendet auzuſehen 
ein. 

  

Ein Schieberprozeß. 
Augeklagt waren der Kaufmann Artur Lau, der Fußhr⸗ 

balter Guſtav Küſter und der Kaufmann Herrmann Niſſel 
in Dauzig. Zu der Verhandlung waren eine Anzahl Zeu⸗ 
gen von der Weſtpr. Materialverwertungsgeſellſchaft gela⸗ 
den. Der damalige Leiter der Speditivnsabtetlung der 
Geſellſchaft, der Abgcordnete Rahn, bekundete als Zeuge, daß 
ſich im Soptember 1019 das Gerücht verbreitete und erbielt, 
ein Waggon Bronzemetall ſet von der Dansiger Werſt aus 

durch die Maierialverwertungsgeſellſchaft verſchoben wor⸗ 
den. Er priüſte daraufhin hie Bücher auf der Werft und in 
der Geſellſchaft und ſand hier alles in Orbnung. Das Ge⸗ 
rücht erhielt ſich aber weiter und er verſuchte, dahinter zu 
kommen. Der Ungeklagte Niſſel kam dann zu ihm und be⸗ 
ſchwerte ſich, daß er kein Metall mehr erbalte, während an⸗ 

dere Metall erhielten. Rahn erwiberte, daß aus Berlin an⸗ 
geordnet worden ſei, letzt keiu Metall mehr nach Danzig au 
verkaufen und das ſel auch nicht geſchehen. Niſſel batte einen 
Zettel bei ſich und ſagte, er habe bier die Rummer des. Wag⸗ 
gons, mit den jetzt Metall nach außerhalb verſchickt, wurde. 
Er weigerte ſich aber, die Rummer anzugeben. Rahn er⸗ 
hielt aber Konntnis von der Nummer und ſteilte mün weilere 
Nachforſchungen an. Damals vermutete die Berliner Re⸗ 

glerung, daß die Hallerarmee in Dangzig landen könne. Aus 
dieſem Grunde ſollte ſo viel Metall als möglich aus Danzig 

forigeſchafft werden. Es wurden ͤdret Maggons Metall an 
eine Speditlonsfirma in Stetitin geſandt. Etiner dieſer Wag⸗ 

aons trug die Nummer, die Niſſel angegeben hatte. Es 
wurde in Stettin nachgefragt, und feſtgeſtellt, daß dort nur 

awei Waggons angelommen ſind. Auf dem Güterbabubof 
Lergetor murde ſeſtgeitellt, dan der Waggon augeblich orke, 
nungsmäßig abgegangen iſt, aber nach einſgen Tagen alng 

er noch einmal vrdnungomäßig ab, aber nach Verkin an 
Lachmann. Melde Male lag ein Frachtbrief der Materiäl⸗ 

verwertungsgeſellſchaft vor. En wurde wetter kestgeſtellt, 

daß Lau dieſen Waggon' mit Matall an Lachmann verkauft 
hat und haß der zwette Frachtbrief gefälſcht war. Dann 

machte der Zeuge der Kriminalnollzei Anzeige. ů 

Eine völlige Aufklärnng unb Eutdeckung aner beteiligten 

Perſonen iſt nicht gelungen. Küſter war bamals Vorarbelter 

bet der Malerlalverweriungsgeſellſchaft und bei der Spe⸗ 
dition tctld. Die näberen Umſtüände der Verſchlebung ſind; 

Die Angeklugien ſuchen nach Mö3s⸗ nicht bekannt geworbrn. 

lichkeit zu leugnen. Küſter win ledialich den Uuftras eines 

Angeſtollten der Geſellſchaſt namens Hübler ausgefithbrt 

baben. Duch niemand kennt dieſen Angeſtellten. Lau war 

im Kriege und bat etwas an den Nerven gelitten. Er machie 

dann gute Geſchäſte und ſoll einen Johreßuinſatz von 200 O00 

Mark gehabt haben. Nifſel wolte mit einem Scheck 80 iri0 

Wiert-Gs. Ainen. Aügküellten, Rebbera läte dielen. Wandon.ber-L. Bokt—. OBbdachlos: L& erionen: 

morgen kam in 

Gtelle war, entledißte ſich 

ſeln Schupobeamter⸗   

zablen. DPieſer nahm das Celd als Segenwort tüar bir Ge⸗ 
ſellchaft au. Küſter will 84 500 4 tark an den unbefanmien 
Hübler bezablt taben. Lau wil RNi., el deauftragt baben, dte 
50 0%0 Mart au die Selüatelt zu zohlen und Riſfet will 
das Geld nur auf Weſäſligieit bebahlt haben. Der Waagon 
ſcheint auch noch beſoblen worden u ſein, Nach dem erſten 
Frachtbrieſ wog er 10 800 Kito, nach bem getälſchten Gracht⸗ 
örtef nur 10080 Kitv. Ein Angcſtellter Kledler von der 

cheſellichatt verauſtaltete im Junkertof einen Sterabenb, 
ber etwa boh Mark koſtete. Der Zweck war, die Eiſenbabn⸗ 
beamten und ſonſtinen Geſchältsſreunde gelüatger zu machen. 
Norher bekam man keine Waanens und nach dem Bier⸗ 

abend ging alles alat! Un dieſem Wierabend nahm auch 

Küßter teil. Etwa in Perſouen waren geladen. Rledler 
meinlr, (r babe zu dieſer Veranitaltung die Genehmiguns 

der Geſel ſchaft achabt. Rahn erklürle bierzu, daß es erlaub: 
murde, zen Heamten uſw. bet Gelegenbeltt eine Ilgarre, 

ober ein Glaß Bler zu fpendieren, nicht aber elnen Pler⸗ 

abend zu veranſtolten. Als bleſe⸗Rehming vorgelegt wurde, 

habe er Krach gmacht. 5 
Mach der Aktlaße ſollte Niffet bden twelten Frachlbrief 

neſälſcht haben. Er beſtreitet das entſchieden. Ein Schrelb⸗ 

sachverſtändiger bält den Anseklaaten für den Echreiber, ein 

anderer nicht. Das Gericht kam zu ſolgendem Urtetl: Lau 
und Külter haben den-Dlebſtahbl an dem Waggon Metall be⸗ 

gangen. Das Gericht glaubt nicht, daß ein Hübner vor⸗ 

Damit die regelmäßige Buſtellung der „Danziger 

5 Volhsſtimme“ im nächſten Monat keine unlebſame 

Unterhrechung erleldet, erſuchen wir unſere Poſt⸗ 

abonnenten, das Abonnement für den Monat 

Dezember zum Preiſe von 6 Mark 

einſchl. Buſtellungsgebühe bei 

dem zuſtändigen Poſt⸗ 

amt ſofort zu 
beſtellen. 

ö‚     
Jeber der belden wird zu 1 Jahr Geſängnis 

Rilſfel wird wesen der Urtundenfällchung frei⸗ 

Das Gericht bat nicht den Eindruc, als vb 

Ubürigen aber glanbt das Ge⸗ 
ge⸗ 
Ge ⸗· 
Der 

handen iſt. 
Verurieilt. 
gelprochen. 
Niflel der Schreiber iſt. Im 

richt, daß Niſſel die ungerechte Herkunft des Waagons 

kannt und ſich der Begtinſtigung ſchuldis Uemucht bat. 

gen ihn wurde auf 3 Monate Gefängnis erkannt. 

Staatsauwalt halte Freiſprechung beantraot. 

Für Zeukau. Die durch die Volts⸗, Mittel- und böberen 

Schulen ſowle Fachſchulen veranſtaltete Sammiung zur Aui⸗ 

bringung von Mitteln zum Ausbau der Lungenbeilſtälte 

Jenkau hat den Betrag von 85 754,04 Mart ergeben. 

Hengſte⸗Anktion in Langfuhr. Geſtern kand in Langfubr 

die Verſteincrung der dem Kreiſtaat gehörigen Geſtüts⸗ 

heugſte ſtatt, Als Käuſer waren uur Pferdezüchter oder 

deren Vereinigungen aus dem Freiſtaate zugelaſſen, ſo baß 

das üvertvolle Pferdematerial dem Freiſtaate erbalten ge⸗ 

blieben iſt. Die Henoſte erztelten tuggeſamt einen Preis 

von über ßb Milllonen Mark. Den böchſten Preis erzlelie 

ein ſbla in Oſtpreußen geborener. Bunkelfuchs mit 305 000 

Mark. * 

Technilche Gochſchule. Die Vorleſungen über ruſſiſche 

Sprache werden nunmeßr wieder alhebalten werden, uach⸗ 

dem für den am 1. Oktober b. J. ausgeſchicdenen Staatärat 

v. b. Bergen der Sludienrat Woldemar Hußn zum Lrktor 

für ruſſiſche Sprache an der Hieſtgen Hochſchule vom Senat 

der Freten Stabt Danzig, Abt. für Wiffenſchaft, Kunſt und 

Volksbildung ernannt worden iſt. 

Derner wird Prof. v. Bockelmann eine neue Borleſuns 

über „Wirtſchaftsgesgraphie Polens“ abbalten. 

Eln Fürforgezögling als Einbrecher. Der Für⸗ 

ſorgezögling Gerhard Oberning entwich aus der An⸗ 

ſtalt und verübte mit einem Neubauer einen Ein⸗ 

bruchsdiebſtahl. Sie ſtablen dabei 1800 Mark und 
Weriſachen. Neubauer iſt bereits zu einem Jahre 

Gefängnis verurteilt worden. Oberning ſtand nun 
vor der Strafkammer. Er hat ſich inzwiſchen frelwillig 

in der Anſtalt wieder eintzefunden und ſich ſeildem auch 

aunt geführt. Das Gerlcht verartellte Uu wegen Dleb⸗ 
ſtahls zit einem Jahr Gefängnis, wollte ihm aber noch 

Gelegenheit geben, ein orbentlicher Menſch zu werden 

und ſetzte die Straſe auf 3 Jahre aus. Führt er ſich bis 
dahin gut, ſo wird ſie ihm erlaſſen. 
Boglaldeniokratiſcher Verein Danzio⸗Stadt. 

Ein Margarinedisbtahl aulgedeckt. Der Schutz⸗ 
polizei iſt es gelunten, Einen gr Margarinedieb⸗ 
ſtahl aufzudecken und die Töter ſo⸗ 

  

     

    

um el 
ren tatzſend SRark. 

Auf der Eirahe miebergekowmen. 

  
  

  

ſchmiedegaſſe ein Mädchen polnſicher Nationalftät 
nieber. Da nicht gleich ein Arzt ober Hebomme zur 

ein Beamter der Schutzpoligei 
ſeinen Uniformrockes, wickelte das Kind Fierin elu 
und ſchaffte Mutter und Kind unttels Sanitätswagens 
in das Iiittt ů eignete ſich am 
abend in Laugf anlch hier forg 

  

    

      

Leind in das Inſtitut. 

Politeibericht vom 2l. Rovemiber 192l. Verhaftet: 
18 Perſonen, darunier: 3 wehen Schmuggels, 3 wegen 
Beitelns, 2 zur Heſtnahme aufgegeben, 10 in Polizei⸗ 

  

mn Mutter unb 

Hehler hinter ů 

Schloß und Rieger au bringen: Vis handel * 
Sbiert von mehre 

  

ö — 
Am Sonntag 

der Heiligengeiſtgaſſe, Ecke Gold⸗ 

Rofenbera, & 
18 alte 

Und Rinder a 
ſcklagen haben, Die Mißöhaubiniinen 

ü Gohn rbiat veran 

Vebanblung durch ben Bater 
richt erkaunte für beide Ange auf die 
ſtrafe von 15 Jahren Weländnts. 

Bieß 
Haupibahnhof ů üb 6 ü 

ren, Durch den Aüprall wurden brei Relſende ſehwer 
und mehrere andere leicht verledt. ů ü 

Brand in einem Worſihanſe. 
brach in dem einſam gelecenen 
Lüneburg ein Brand aus. Drel 
— ein Knabe von brei 
12 bzw, 16 Hahren — kamen 
Drei andere Kinder wurden gerettet ö 

Aeue blintige Unruben In Irlaub, Wie aus 
jaft gemeldet wird, daben ſich neue Zuſammenſtoße 
eianet, bel denen eine Perſon erſchyffen und zahlre 

verwundet wurden. Truppen haben dle Staditeil⸗ 

denen die Unruben vor ſich gehen, beſetzt Bas Ccchi⸗ 

dauexte fort bis zehn Uür abends und w 
Tageganbruch fortgeſetzt. 

U Verſammlungs⸗Anzeiger 

aecsorbnung ſteben Wei 
zübtiges Erſchelnen iſt notwendig. 

J. Bezirk. Um Hreitag. den 26. , clb 

Ubr, in der Vetriſchule, am Hanſarlaß, 
zirksuverſammluntg. I. Bericht vorn rteiicg, 1. 

3. Verſchiebeneg. gablreicher Weſuch wird 

4. Beßziek (Schidlitzz. A. 

abens 0/ Ubr, bei Sterpt 
e 1. Bericht 

Dl. Ben. Beh 
erwartet. 

5. Bezirk Langfuhr). Dlskuli 
tag, den 24, Nonember beim 

Mirchauer Eeg b2. 

L. Besirt Kiedertlabt, 
Donnerstag, den 21. Nop, abends ? 

Welbdengaſte 2, Zimmer 81, Lie 

tus Weltall“ vom Gen. Ewert⸗ 
erwartet. 12254 ¹ 

Heulſcher Metallarbelterve öů A‚ 

——— Freilgg, ben ie Rov, 
Heveliusplatz 1)/2, Brauchenverſammiung⸗ ů 

Dongerstaa, — ichloſter und⸗ Peehber. Doet den 

0⁵3 U, im Surenn Hevellasplat la, Simmier 
wbene ener⸗ —— ‚ 
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Kurzehra 
    

   



  

Aus aller Welt. 
Herliner Sittlichkeitsprozeſſe. Einen beſonderen 

pſchnttt in dem augenblicklich von der Staatsanwalt⸗ 
Haft recht heſtig gefübrten Kampf gegen die Unſittlich⸗ 
eit Hilbet eine umfangreiche „ e ſie wegen Erregung 
fentlichen Lehihengt uUfw., die ſich gegen bie Tän⸗ 
rin Celly de Rheydt (Frau Seweloh), deren Ehe⸗ 
bann, den früheren Oberleutnant Seweloh, den Di⸗ 
Ttor PFuß vom „Linbenkabarett“, fünf Tünzerinnen, 
hotographen und fonſtige Beteiligte richtet uucd am 
mmenden Eonnabend die 8, Strafkammer des Land⸗ 

Tichts 1 unter Vorſitz des Landgerichtsdirektors Dr. 
ung beſchüſtigen wird. Unter den angeklagten Tän⸗ 
Wüerſtn befinden ſich bretl Minderſährige, darunter 

14 führiges Mädchen. Von ben Rechtsanwälten 
v. 2 pemal und Dr. Treitel wird bie Vorführung des 
elly be Rheydtſchen Balletts in Geſtalt einer nicht 
fentlichen gerichtlichen Inaugenſcheinnahme beanu⸗ 
agt werden, uui daburch und gleichzeitig durch ein 
bberes Gackwerſtändigenaufgebot dem Gericht den 
rweis zu lleſern, daß es ſich um rein künſtleriſche 
arbietungen handele, die alſo in keilner Weiſe ge⸗ 
znet ſind, das ſtttliche Empfinden eines normaben 
enſchen zu verletzen. Unter den von der Staats⸗ 
waltſchaſt geladenen Zeugen befindet ſich neben 

Slobtcheater Daizig. fei 
    

    
Direntiont Nudolf Schaper. 

üutttwoch, den 22. November, abends 7 Uhr: 
Danetharten D 2. 

elden 
nes: Velden, D Soaw. 

ee vheeee, 0 Mernunn 

ü Waherthn: Euit Weruer.    
   

   

     

  

     

     

rhonen wit bekannt. Ende 9e, Uhr. 8 

abends? Uhr. Dauerharten E 2. Er⸗ 5 
lrie ee. vrana2 
— 7 Daserkarten A 1. Zum E. 

ber Bergente Jenkan: „Iiefland“. fi! 
Mufikbrama. 3— 

abends 7 Uhr: Dauerkarten B1. Zum Lerrrrrrrer:: 
Malel „Axnd Belevn. 
Ei Bernbardt, 

eSiad, vormittag iI Ubr: Neunts 
ir Heiarich Kleſer, Drerden 

Sechs Szenen von 

    
   
   
    

  

mehreren Kriminalbeamten der Pfarrer doppe. — 

Ein weiterer Sittlichkeitsprozez wird am gleichen 
Tage eine andere Strafkammer beſchäftigen. Es han⸗ 

delt ſich in dieſem Falle um den bekannten Roman 
„Borbell“ von Kurt Corrinth, der ſeinerzeit beſchlag⸗ 
nahmt worden war. Die Unklage wegen Veubreitung 
unzüchtiger Schriſten richtet ſich gegen den Verleger 
Dr. Roſeau und den Schriftſteller Kurt Corrinth. Die 
Staatganwaltiſchaft ſteht nach der Auklageſchriſt auf 
dem Stanbpunkt, baß das Buch nicht als die Schll⸗ 
derung ſexueller Ausſchweifungen aller Art enthalte, 
und daß die an ſich künſtleriſche Form der Darſtellung 
nicht geeignet ſei, den gröblich das Schamgefühl ver⸗ 
Uer führ Inhalt zurlicktreten 28 laſſen. Demgegen⸗ 

fiihrt Rech bEanwolt Dr. Tb. Ahrens das Gut⸗ 
achten des Rieichdkunftwaris Sr. Redslob iys Treffen, 
der den Roman als die Schöpfung eines Dichters be⸗ 
geichnet, der die ſexuellen Momente über das Gegen⸗ 
ſtändliche hinaus erhebt zum Symvol von Veidenſchaf⸗ 
ten unb Veid getrahenen Lebenskampfes. Bon dem 
Verteidiger wird ſerner auf Gutachten von Heinrich 
Mann, Bernhard Kellermann, Kaſtmir Edſchmidt, 
Karl Sternheim, Dr. Hans Kyſer, Franz Graezer u. a. 

  

an der Grenze ſund man, von Kohlen verdackt, Mold⸗ 
barren im Werte von 24 Millionen Mark. Die Barren 
wuürden beſchlegnahmt. Die Fleusburger Polizet 
erfuhr durch einen Zufall von dein bevorſtehenben 
Schmuggel. Die Monteure, die die Maſchine an die 
däniſche Grenze begleiten ſollten, verrieten ſich in 
einer Bierſtube. 

Streik der nartoffelgroßhändler. Die Drohung 
Kartoffelgroßhändlerverbandes in Stettin bei 5 Hort⸗ 
dauer der Beſchlagnahme und Einleitung von Straf⸗ 
verfahren gegen den legitimen Kartoffelgroßhandel, 
die Verladung von Kurtoffeln einzuſtellen, iſt jetzt zur 
Durchführung gekommen. Geſtern ſind in faſt ganz 
Pommern keine Kartoffeln verladen worben. 

Gefängnis für einen Bankier. Vor dem Kölner 
Wuchergericht hatte ſich der Bankter Friedrich Müller 
aus Köln wegen unerlaubten Handelns mit Lebens⸗ 
mitteln zu verantworten. Seinc wiederholten Anträge 
um die Großhandelserlaubnis waren abgelehnt wor⸗ 
ben, troß deſſen hatte er in großem Umfange Handel 
mit Lebensmitteln getrieben. Das Wuchergericht ver⸗ 
Urteilte ihn zu 100 000 Mk. Geldſtrafe und 4 Monaten 

h 4·Uhe-Oesellschuftstes mit Tunzvorfahrungen. 

Das Stadtgespräch Danzigs 

aumttra VPietor Hitter ansgag 

„Ein Abend im Eelshsehel-Ealest. 
  

Ritter „ Polllnger e Herold e Karnbach 

Gefängnis. 

Berantwortilich für den redakttonellen Teil: Franz 
Adomat, Obra; für Inſerate Bruno Ewert in 

Ollva — Druck von — E & Co., —.5 

verwieſen werden. 
Gin guter Fautz. Dieſer Tage wurde eine neue 

Lokomotive aus Deutſchland nach Dänemarl geführt. 
Bei der Anterſuchme 4 — die uüe Seuberde 

ſchshof.polast EE3ʃ— 7 Wo spielt 7 

————H—— Mapeiimellter uuHclMuit 
asus der Krim 

      

  

    
    

  

    

       
    

       
         

          
     

    

    

     

       

Linden-Restaurant und Cafe 
Altstädtischer Urabon 93. Oegenaber der Markthaile 

Läglich bis 2 Uhr nachts geöffnet 3a 

Khaige, Stubbenholz ů billig zu verkaufen. 1 

Ur Ofen⸗ und Keſſelfeuerung beſonders ge⸗ 

dor populiro Berllner Humoriot 2 
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122211223252172222m 2121222222221 SSE 

Ab 71/½ Uhr: S0UPERS und à ta earte. 

Salbmuslk: Palast-Orchenter Wenx. 

    

   

  

636⁰0 

    

Dreier, Opitzſtraße 32 
  

  
  

     

   
amee Eennhtett Prehe— 
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28 2 „Des Setter mus Dinssba. Süd eignet, hat abzugehen in bellebigen Mengen 
miag, abends 7 Mer: Dauerkarten haden kelne U um Preiſe von 12.— bis 15,— Muä. je Zentner 

— wald Hun Lchten Bialel „ Oi Lalerlan DahnsseUE BeS 0. al N⸗ ranke Iſ⸗b Lager Schuitenſteg die 66803 
des Sönlgs⸗ Achr 2. — — —— V Städt. Holzbeſchaffung, 

56566960 ves drose Oren 121 Smneranieche werben ſofort bebanderl. Reue Art.⸗Kaſerne Hohe Seigen, Tel. 359. 
—— 8 Gebiſſe, Reparaturen in einem 

2 MWüid- West-Türa! Toge. Spezialität: Gebiſle ohne ühelm-Theater? ‚ MARTERPFAUI Plalte Bolb⸗Kronen vlb. Muer birch- 
Latess ů De. Ouo N Buses rgul G aled — Da Agreben nüer 0 Panama- 

——— Eä eel Px. — Ahcmas, * en über ſchmerzloſes Velour⸗ 

Moute, Mittwoch, den 12. Movbr., WMnerhppen eider uer Zahnniiden e Auhenle Fllz-     
        

    

  

abend 
KrAseDHDοι 8 Inr. 

e 
Opereite iu 3 Akton. 

  

„Die Katzenserenade“ 
LSire Zeichnerreberre ln 1 Akl. 

— VII. Eplsoüe: 

   

  

    
     

   

      
   
     

   

flir 1U und kerren 
worden in nuserer biesigen Pabrik nach neuesten 
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Froltag: Sustsplei M balenens 3 
Ss? Seriin. 

„Familie Schimek“ 

* D üeee= WU Vn aer Beb. 810 

„Libelle“ 
Tüsllen Musik, Aasaun, Tanr 2 
———————— 

Lichtbild heater] 
IIl. Damta 3. 
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Tel- 1 V Formen bel sorgfüttizster Ausfübr. In „ NoEoAS Vervängenhet- 2621 Pfefferſtadt 71 2051 Lärsester zeit 
— 8 ů Aneebeme von 8—7 We U111g Ee ＋ eſit, 

ů — — sownschien xefurbt. 

Hobert Ehmann 
Aktstäckttscher Renben 2 ů 

noben der Tabalctubeik M. K. Hasse. 

wur, mentume! Eart um Woilumen 

ü e tür 
bamen-Kostüme 22. -Mäntel 

  

     
      

        

       
Stroh- und Filzhut-Foabrik 

Hlut-Bazar zum Strauß 
Annusnbmestelle 

mur Lawendelgnsse My. 6—LE- 
»(gogenüber der —S—— 

  

   

   
      

   

  

Unaustrauen Spart 6as! 
Warum iereneads Lun 7 ö 

La ns hUhen Gasrechnungenl! 
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Spiniptan v. 28. bls 28. Msenh. 1021 wollo 
Der Totenklaus 

„Drol Nächte des Verderbens“ 
SMbatlans-Kriu-ieskKiEEin Is 35 AIU 

Das Brandmal der LeRandenheit 

  

   

  

   

    

Eauft 

3000 Mem Setehnungi. 
DeiekEr-LaahPiel in 2 Akten. 

    

Wein⸗ „Kognal⸗ 
u. Lilörflaſchen 

Callforniche Weinhandlung, — 
Filiale Portechaifengaßfe 2, Junkergaſſe la. 

e'iO e-e ſſſiürpn-e 
Herrem-, Kanben- und Kinder-Konfeirtion Wüdgen Vounel aag waisie üanek. zedrensen nH öů Wiarniube,amst, 
— D— ů les JLder Aaen, — E (Cewerkſchaftlich⸗Gend —n 

Tee üg e eenaßunche Verſicherungs.] Etedee Sſtaher. 
Aktiengeſellſchaft 

—. Sterbekaſie. — 
Kein Policenverfan. 

Günſtige Tarlfe flu Schallamad 
Aushupſt ben Wiinns Brohgrass id. Ecke Koblgarss 

SKuünft in den Bureaus 

der Arbeiterorgauiſationen —.—...— 
und von der Lan — Frau oder älleres Mädcher 

eine Anzelgen LihuleM, nt fndet Woh mn, 
Im unarer Toftung aind Matndnden 35 muug 
litig und ertoigelch- EE änGr. Nolde ö, 

üen an i80 resntk. 

ESE vi uud Daaes As- euhrl ů 
e E Allen CLrübsen vor- 

n Vend per à AgPeber äeen Kadwekens is HöbeL.EMs, 
E. A. Bork, Bamhurg 19. Eppendorferweg 7. 
ae au Cllen Orten Lenactt IIIEIIn 

Verkaul au,ch welerveive. 

  

        

  

In SSchten Togespreilen 

         

  

    
  

ohne Mundstäck 20 Pfg. 
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DIE NEUE DICKE 210ARETLE 
mit Goldmundstuck 25 Pis. 

 


